
e

bein ber et n
der in hen

lingin ſehr bediene

von Riga) De d
durch eine welle n

während der M n
geheimnißvollen lnſh b

n den Wachtbehthe ch

erden. Jeder Nacht

vollen die Fran ein
nand hat ſie erlann

n Dunkel der Mut
te. Da ſie aufeng n
ie Wohningen ſof h

n die ruſſiſchen di
eine ſtagtsfeindlihe 9

t beſonders gegen de

rden auch den angeſcheſt

die Fenſter eingenn
igten deutlich dern d

e kann die Frau h
Verſchwinden auf

ielmehr glaubt man

ebt in Riga hie Ah
te zuſchreiben,

leichter

mer wagen
n im
ezur grünen Elfe

Mart
k ausgulethen. Ah

ried I. Kuuth

Poſt ſt an u
Leute zu dermietfen ind

gehen Preis Ah
bilte in der Ewed

2

tage
Jubele n Vuſ

genahnt6 fein ſten
t zu dern

n r 500 Nur
mfnann Irommer

n
Roß nartt 5I

Fwlaſpel

unter

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. S.

Merſfeburger

e

Für den Monat März werden noch
Abonnements auf den
„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Piſg. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Juſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
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Die Agrarier gegen den „Nordeſt“.

Als der Abg. Rickert in der Sonnabend
ſitzung des Abg. Hanſes ſeine treffliche Rede hielt,
in der er von den Zuſtänden in Puttkamerun und
den Ausſchreitungen der Behörden ein getreues
Bild entwarf, wurde er von den Konſervativen in
üblicher Weiſe durch lautes Gelächter und die
Rufe: „Sehr richtig“, die nur als eine Billigung
der von dem Redner getadelten Maßnahmen der
Behörden aufgefaßt werden konnten, unterbrochen.
Die Konſervativen ſtehen ja, wie man aus der
„Kreuzztg.“ erſehen kann, auf dem Standpunkt,
daß die Beamten die Pflicht haben, die Geſetze zu
beobachten, aber halten die Nichtachtung derſelben
„gemeinfährlichen“ Beſtrebungen, wie denjenigen
des Bauernvereins „Nordoſt“ gegenüber für er
laubt. Dieſes Mal aber hatten die Konſervativen
die Rechnung ohne den Wirth, d. h. vhne den
Miniſter v. d. Recke gemacht. Nachdem Rickert
geendet, begann derſelbe ſeine Antwort alſo „Man
hat mich in falſchem Verdacht, wenn man glaubt,
daß ich Mißgriſſe der Beamten verſchleiern
will. Zu meinem Bedauern muß ich ſagen,
daß ich über die Handhabung des Vereins
und Verſammlungsrechts in gewiſſen Theilen
Pommerns geradezu erſchrocken bin.
Jch habe entſprechend ſtrenge Weiſungen ge
geben und ich hoffe, daß eine gerechte Hand
habung des Geſetzes auch in Pommern ein
treten wird.“ Wenn auch unbeabſichtigt, war es
ein kalter Waſſerſtrahl für die Herren auf der
Rechten. An dem Miniſter konnten ſie keine Rache
nehmen. Dagegen rückten am Montag die Abgg.
v. Heydebreck und Gamp gegen Herrn Rickert in's
Feld, um an dieſem und dem „Nordoſt“ die
Schärfe ihres Witzes zu üben. Der Sturm in
der Bauernſchaft des Stolp-Lauenburger Kreiſes,
behauptete Herr v. Heydebreck, ſei lange vorüber,
gleichzeitig aber klagte er über die unerhörte Ver
hetzung, welche in den Verſammlungen des „Nord-
vſt“ betrieben werde. Bei dieſer Gelegenheit wurde
denn auch verſucht, den freiſinnigen Candidaten
und Rittergutsbeſitzer Herrn WüſtenbergRexin zu
discreditiren, weil er als Zeuge gegen die Nothlage
der Land wirthſchaft auftrete, während der Candidat
der Konſervativen ein einfacher bäuerlicher Beſitzer
ſei. Und nach Herrn v. Heydebreck erhob ſich
Herr Gamp, um die geſetzgeberiſchen Verbrechen des
Abg. Rickert gegen die Landwirthſchaft an das Licht
des Tages zu bringen. Dabei paſſirten dem Abg.
Gamp die ſeltſamſten Jrrthümer. Herrn Rickert und
ſeiner Partei verdanke die Landwirthſchaft das Ge
ſetz über den Unterſtützungswohnſit, welches im
Reichstage einſtimmig angenommen wurde zu einer
Zeit, wo es eine freiſinnige Partei überhaupt noch
nicht gab. Gamp behauptete auch im Widerſpruch
mit der Wahrheit, Herr Rickert habe gegen das
Geſetz betr. die Centralgenoſſenſchaftskaſſe geſtimmt.
Sogar die Grundſteuerregulirung wurde ihm noch
nachträglich zum Vorwurf gemacht, obgleich gerade
Herr Rickert zu denjenigen gehörte, welche gegen den
Stenerausgleich geſtimmt haben. Rickert hat die
Vothwendigkeit des Verzichts auf den Nachweis der
Identität bei der Ausfuhr von Getreide ſchon 1879
gefordert, während die Konſervativen erſt 1894 zu
dieſer Einſicht gelangt ſind. Rickert warf mit Recht
die Frage auf, was für Unwahrheiten die
Herren Gamp u. Gen. wohlihren Wählern
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auftiſchen möchten, wenn ſie ſchon im
Parlament mit dieſer Unkenntniß der
Dinge ſich hervorwagten. Und Herr Gamp be
zeichnete es als grobe Jnfamie, wenn in den Ver
ſammlungen des „Nordoſt“ behauptet werde, die
Großgrundbeſitzer nähmen die Klinke der Geſetz
gebung im eigenen Intereſſe in die Hand. Natürlich
wollte er nachher, als Präſident v. e
ſich ſo viel Mühe giebt, den Ton im Abg Hauſezu beſſern, die eng direct ſtellte, an Herrn Rickert

dabei gar nicht gedacht haben, obgleich er denſelben
ſogar für Behauptungen von Wanderrednern, die
Herr Rickert gar nicht kennt, verantwortlich machte.
Wie groß muß die Furcht der Agrarier vor dem
Bauernverein „Nordoſt“ ſein!

eceerorooneeroeeeeeeeeeeeeeeeee
Politiſche Ueberſicht.

Geſterxeirh Angarxn. Der öſterreichiſche
Reichsrath ſoll zum 10. März einberufen werden.
Der Miniſterpräſident Frhr. v. Gautſch unter
handelt ſchon über die Neubildung des Präſidiums.
Die Präſidentenſtelle iſt dem früheren Finanzminiſter,
dem Polen Bilinski, zugedacht, erſter Vizepräſident
ſoll ein Tſcheche oder Slowene werden bezüglich
der zweiten Vizepräſtdentenſtelle hat ſich Herr
v. Gautſch einen ChriſtlichSozialen ausgeſucht
und verhandelt deswegen mit Herrn Pattai. Das
neue Präſidium des Reichsraths ſcheint demnach
wieder recht ſeltſame Formen anzunehmen.

Frankreich. Jm Zola- Prozeß haben am
Montag die Paido yers begonnen. Der General
ſtaatsanwalt von Caſſel trat natürlich für eine
ſtrenge Verurtheilung Zolas ein. Aber anſtatt
zwingende juriſtiſche Beweisgründe ins Feld zu
führen, ſuchte er durch ein ſchwülſtiges Pathos und
durch Lobpreiſungen der Ehrlichkeit der Armee als
ſolcher, woran Niemand zweifelt, nach dem Vor
bilde Pellieux über die Schwäche ſeiner Ausführungen
hinwegzutäuſchen. Mehr als naiv war ſeine Be
hauptung, die Gegenpartei habe keine Beweiſe für
ihre Anklagen eingebracht, iſt ſie doch an der Führung
dieſes Beweiſes gewaltſam und rechtswidrig ver
hindert worden. Eine ſehr wirkſame Vertheidigungs
rede hielt Zola, deren flammender Wahrheitsmuth
ſelbſt auf ſeine Gegner nicht ohne Eindruck blieb.
Der Anwalt Labori zeigt ſich auch im Plaidoyer
als ein ungemein begabter Vertheidiger. Am Dienſtag
wurde die Verhandlung um 12 Uhr 15 Minuten
wieder aufgenommen. Die Zugänge und Couloirs
waren faſt leer, der Sitzungsſaal jedoch gefüllt.
Labori fährt in ſeinem Plaidoyer fort und giebt
den angekündigten Ueberblick über alle die Ange-
legenheit berührenden Thatſachen, er beginnt mit der
Verhaſtung des Dreyfus im Oetober 1894 und
conſtatirt dabei, daß die Verhaftung zwei Blättern,
der „Libre Paxole“ und dem „Eclair“, bekannt war.
Jm weiteren Verlaufe des Plaidoyers behauptet
Labori, der Kriegsminiſter habe bereits acht Monate
vor der Verhaftung des Dreyfus eine Photographie
des Schriftſtückes „cette canaillo de D.“ beſeſſen,
welches bewies, daß ein franzöſiſcher Offizier zu
zwei fremdländiſchen MilitärAttaches Beziehungen
hatte. Dieſes Schriftſtück bezieht ſich nicht auf
Dreyfus Labori weiſt auf die Wichtigkeit dieſes
Schriftſtückes hin, denn darauf ſtützte man ſich ſo
lange Zeit, um eine Schuld des Dreyfus zu con
ſtruiren. Es iſt dies das Schriftſtück, welches das
„befreiende Document“ genannt wurde, und welches
eine verſchleierte Dame Eſterhazy zuſtellte, der es
ſeinerſeits gegen Empfangsbeſcheinigung dem Kriegs
miniſterium übergab. Die „Aurore“ erzählt, die
Geſchworenen hätten an onyme Briefe erhalten
worin einem jeden von ihnen für den Fall, daß ſie
Zola freiſprechen würden, 10 000 Francs verſprochen
werden. Das Blatt erklärt dies für ein Manöver
des Vertheidigers Eſterhazys und des
Generalſtabes, um die Geſchworenen glauben zu
machen, daß ein ſogenanntes Syndikat ſte beſtecher

am Donnerstag darüber interpelliren, welche Maß
regeln ſie behufs Unterdrückung der Machenſchaſten
des Syndikats zu ergreifen gedenke. Der Deputirte
Hub bard beabſichtigt, an dem ben Tage das
Vorgehen der Generale im Prozeß Zola zur Sprache
zu bringen. Franzöſtſche Anarchiſten tauchen
wieder auf. Jn Montpellier explodirte in einem
Kaufhauſe eine Bombe, wodurch einiger Schaden
angerichtet wurde. Auch ſind noch drei andere
Bomben in der Stadt gefunden worden. Seit
einigen Tagen war ſchon die Anweſenheit von
Anarchiſten ſtgnaliſtrt worden.

England Jm engliſchen Unterhauſe
wurde über die iriſche Localverwaltungs-
bill verhandelt, die mit wenigen Aenderungen für
Jrland die gleiche Localverwaltung wie in England
und Schottland gewährt. Es werden Graſſchafts-
räthe, ſtädtiſche und ländliche Diſtriktsräthe und
Armenpflegeräthe gebildet. Das Wahlrecht für alle
dieſe Räthe iſt das parlamentariſche, jedoch mit dem
Unterſchiede, daß auch die Pairs und die Frauen
ſtimmberechtigt ſind. Es wird ferner vorgeſchlagen,
Jrland aus dem Reichsſchatz zur Erleichterung der
landwirthſchaftlichen Abgaben 7300600 Pfd. Sterl.
zu gewähren. John Morley, Dillon, John Red
mond, Saunderſon und Healy kritiſiren die Vorlage
in günſtigem Sinne. Die Vorlage wurde in erſter
Leſüng angenommen. Zu den Vorgängen im
Nigergebiet beſagt eine Note der „Agence Hapas“,
es ſet abſolut unrichtig, daß ſich franzöſiſche
Streitkräfte gegenwärtig zwiſchen Lokoto und dem
Niger befinden. Die Nachricht ſei lediglich eine
Wiederholung eines bereits dementirten Gerüchtes.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte am
Montag der Staatsſecretär für die Colonien
Chamberlain, er habe keine weiteren Jnfor
mationen in Betreff der Zwiſchenfälle erhalten, die
in den am Freitag verleſenen Telegrammen erwähnt
waren. Er habe vom Oberſtlentnant Pilcher,
dem Befehlshaber von Lakoga, Telegramme erhalten,
welche beſagen, es ſeien Nachrichten eingegangen,
daß vierfranzöſiſche, europäiſche Offiziere
mit hundert Mann in Agungu eingetroffen ſeien.
Chamberlain fügt hinzu, er könne nicht glauben,
daß während der zur Zeit ſchwebenden Unterhand
lungen die franzöſiſche Regierung die Ermächtigung
zur Jnvaſton dieſes Gebietes gegeben habe, auf
welches Englands Rechte durch die Convention
zwiſchen England und Frankreich anerkannt ſeien.

Ueber den Aufſtand in Uganda wird dem
Reuterſchen Bureau gemeldet: Die ſudaneſtſchen
Druppen, welche revoltirt hatten, haben von Uganda
kommend den Nil überſchritten. Sie hatten am 9.
Januar Fort Lubwas geräumt und wurden von einer
engliſchen Streitmacht verfolgt, welche ſie verhindern
wollte, den Fluß zu überſchreiten.

Spanien. Ueber das Ergebniß der
Unterſuchung des untergegangenen amerikaniſchen
Kreuzers „Maine“ wird von ſpaniſcher Seite folgende
Meldung verbreitet Miniſterpräſident Sagaſta
äußerte gegenüber Madrider Journaliſten, daß nach
den aus Havanna eingetroffenen amtlichen Be
richten durch die ſpaniſchen Taucher, die das
Wrack der „Maine“ unterſuchten, bewieſen wurde,
daß die den Untergang des Schiffes herbeiführende
Exploſion durch Zufall entſtanden iſt. Jn Madrid
ſtattete am Montag der ſpaniſche Marineminiſter
Bermejo dem amerikaniſchen Geſandten Woodford
einen Beſuch ab, um ihm, wie man glaubt, die Er
gebniſſe der von ſpaniſcher Seite unternommenen
Unterſuchung der „Maine“ mitzutheilen. Jm
Gegenſatz hierzu werden von amerikaniſcher Seite
wieder Gerüchte verbreitet, die auf ein gegen den
Kreuzer verübtes Verbrechen hinweiſen. Am Dienſtag
früh iſt das amerikaniſche Unterſuchungsgericht zur
Feſtſtellung der Urſachen des „Maine“Unfalles zu
ſammengetrekten und hat das Wrack in Augenſchein
genommen. Dabei fanden die Taucher einen kupfer
nen Cylinder, wie ſolche zur Heranſchaffung der

Diewolle. Der Deputirte Caſtelin will die Regierung Geſchoſſe an die Geſchütze verwandt werden. Die



Thatſache, daß dieſer explodirt war, ſcheint zu be
weiſen, daß die Exploſion im Munitions
lager erfolgt iſt. An Stelle des untergegangenen
Kreuzers „Maine“ wird ein anderes amerikaniſches
Kriegsſchiff nach Kuba entſandt werden. Es iſt
noch nicht entſchieden, welches Kriegsſchiff zum Er
ſatz der Maine“ nach Havanna geht, obgleich be
ſtimmt iſt, daß ein anderes Kriegsſchiff dahin ent-
ſandt werden inuß. Entweder wird der „Mont
gomery“ oder der „Naſhville“ nach Havanng ab
gehen. Jn Havanna platzte während eines
Balles in einem Theater eine Petarde. Vier Per-
ſonen wurden ſchwer verletzt.

Zegypten. Jn Kairo iſt Prinz Osman
Fazil, ein Velter des Khedive, während er auf
einem Kamel nach den Pyramiden ritt, plötzlich an
einem Schlaganfall geſtorben. Prinz Osman
wäre, wenn das ottomaniſche Erfolgerecht nicht
durch Jsmael Paſcha zu Gunſten ſeines Sohnes
geändert worden wäre, Khedive geworden. Er
war in Frankreich erzogen, in verſchiedenen
europäiſchen Hauptſtädten wohlbekannt und in
Kairo ſehr beliebt.

Zu den Vorgängen in Oftaſien.
Jn der Kigotſchaubucht haben die beiden

von der Marineverwaltung gemietheten Transport
dampfer „Darmſtadt“ und „Krefeld“, die das See
ſoldaten und Artillerie Detachement nach Kiaotſchau
brachten, bereits ihre Ladungen gelöſcht und den
Hafen von Kiaotſchau verlaſſen, um die Heimreiſe
anzutreten. „Darmſtadt“ hat ſtch nur vier Tage
in den Gewäſſern des deutſchen Schutzgebietes auf
gehalten. Wie der „Voſſ. Ztg. berichtet wird, iſt
man ſofort mit der Aufſtellung und Zuſa men
ſetzung weiterer Barackenbauten an's Werk gegan-
gen, deren Baumakerigl die Dampfer mitbrachten.
Der größte Theil unſerer oſtaſiatiſchen Seeſtreitkräſte
ankert nun ſchon über ein Vierteljahr in der Kigotſchau
vucht. Seine letzte Verſtärkung wird es gegen die
zweite Woche des März erhalten, wenn Prinz Hein
rich mit der „Deutſchland“ und dem Kreuzer
„Gefton“ in dem Hafenbecken zu Anker gehen wird.

Ueber die Einrichtung einer regelmäßi
gen Poſtdampfſchiffsverbindung zwiſchen
Shanghai und Kigotſchau hat das Reichs
poſtamt der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge mit dem
Schiffsrheder Jebſen einen Vertrag abgeſchloſſen.
Dem Vertrage entſprechend wird eine 14tägige Poſt
dampfſchifſsverbindung eintreten. Die Dampfer
müſſen die Fahrt in 36 Stunden ausführen und
außer 8 Kajütspaſſagieren 300 Zwiſchendeckspaſſa
giere aufnehmen können. Sie führen die deutſche
Reichspoſtflagge. Paſſagierpreiſe ſind einſchließlich
Verpflegung 50 Mk. Kajüte, 25 Mk. Zwiſchendeck.
Die Dampfer werden ihre Fahrten ShanghaiKigo
tſchau nach Tſchifu und Taku (Einſahrt in den
Peiho, an welchem Tientſten liegt) ausdehnen.

Nach Oſtaſien iſt am Montag der franzöſiſche
Panzer „Vauban“ in See gegangen. An Vord
deſſeben befindet ſich der Admiral Beaumont,
der Höchſtkommandirende der Schiffsdiviſton in
Oſtaſien.

Ueber die franzöſiſche Aktion in Süd
China meldet die „Times“ aus Hongkong vom
21. d. M. Bezüglich der Bewegungen der fran
zöſiſchen Truppen ſprechen die Zeitungen in Tong
king es offen aus, die Truppen ſeien dazu beſtimmt,
Hainan zu beſetzen.

Zur chineſiſchen Anleihefrage veröffent
lichten die „North Ching Daily News“ die Nach
richt, daß die Anleihe mit England in Peking
abgeſchloſſen ſei. Dem gegenüber wird dem Reut.
Bureau“ aus Peking gemeldet: Die Nachricht,
die engliſche Anleihe ſei abgeſchloſſen, iſt durch
aus unbegründet. Changinwhan, der China
Bei dem Jubiläum der Königin Viktoria vertreten
hat, läßt. durch den chineſiſchen Geſandken in Lon
don Erhebungen wegen der Anleihe anſtellen, und
das TſungliYamen hat den Chef der Zollverwal
rung Sir Robert Hart erſucht, ebenfalls Erhebungen
in dieſer Richtung anzuſtellen. Die Ausſichten
der vorgeſchlagenen chineſiſchen Nationalanleihe ſind
Hoffnungs los; Prinz Kung hat nur 20 000 Taels
veigeſteuert.

Nach einer ſpäter eingegangenen oſſiziöſen Meldung des „W. T. B.“ aus Bexlin en
Die Anleihe zu Stande gekommen, und
zwar iſt es ein deutſchengliſches Conſortium,
vas die Anleihe übernommen hat. Die Meldung
lautet: Die neue chineſiſche Anleihe im Be
krage von 16 Millionen Pfund Sterling,
welche zur Zahlung der letzten an Japan ſchuldigen
Rate dient, wird gemeinſchaftlich von der „Hong
kong and Shanghai Banking Corporation“ und der
Deutſch Aſiatiſchen Bank“ übernommen

Deutſchland.
Berlin, 23. Febr. Geſtern Abend fand beim

Kaiſer im Weißen Saale des königlichen
Schloſſes zu Berlin und den angrenzenden Sälen
und Galerten der große Faſtnachtsball ſtatt, zu
welchem ungefähr die gleiche Zahl von Einladungen
ergangen war, wie zu dem letzten Hofball. Die
Kaiſerin Friedrich hat auf die beabſichtigten
Reiſen nach dem Süden und nach England ver
zichtet. Die hohe Frau bleibt bis zum April in
Berlin, von wo ſie ſich dann nach Schloß
Friedrichshof in Cronberg begiebt. Von einem
dort erwarteten Beſuch des griechiſchen Kronprinzen
paares und des Prinzen Georg von Griechenland
verlautet zur Zeit nichts mehr. Am Montag
Abend trafen der Prinz und die Prinzeſſin
Adolf von Schaumburg-Lippe auf einige
Tage in Berlin ein und nahmen im Palais der
Kaiſerin Friedrich Wohnung.

(Flinanzminiſter v. Miquel) veröffent-
licht in der „Nordd. Allg. Ztg.“ eine Dankſagung
für die ihm zu ſeinem 70. Geburtstage zugegangenen
Glückwünſche und ſinnigen Gaben

(Das Feſtmahldes brandenburgiſchen
Provinzial Landtages), der am Montag zu
ſammengetreten iſt, findet am Mittwoch im Engliſchen
Haus in der Mohrenſtraße ſtatt. Der Kaiſer
gedenkt an dem Diner ebenſo wie in den früheren
Jahren theilzunehmen.

(Ein eigenartiger Prozeß) wird dem
hächſt in Mainz verhandelt werden. Der Möbel
händler Hahn, der längere Zeit Vorſttzender des
antiſemitiſchen Reformweſens war, klagt gegen
dieſen auf Entſchädigung, weil er durch ſeine an
tiſemitiſche Thätigkeit in ſeinem Geſchäft
ſchwer geſchädigt worden ſei, und man ihm
ſeinerzeit reichhaltigen Erſatz bei eventuellen
Geſchaäftsſchäden verſprochen habe. Dieſes Ver
ſprechen ſei ſeitens des Vereins nicht gehalten
worden, weshalb Hahn durch einen Rechtsanwalt
Klage erhoben hat.

In dem Disziplinarverfahren
gegen den national ſozialen Paſtor
Schallh), das am Montag in Braunſchweig ſtatt
fand, vbeantragte der Oberſtaatsanwalt die Ent
fernung des Angeklagten aus dem Amte. Die
Anklage, daß Schall ein heimlicher Sozialdemokrat
ſei, wurde fallen gelaſſen. Die Urtheilsverkündung
wurde vertagt.

(Colonialpolitik Jm Hinterland
von Togo waren, wie mitgetheilt, Differenzen mit
England wegen Befitzergreifungen in der neutralen
Zone entſtanden. Von deutſcher Seite war ein
Proteſt gegen dieſe Beſitzergreifungen eingelegt
worden. Wie aus London gemeldet wird, hat nun-
mehr das britiſche Colonialamt den Gou-
verneur der Goldküſte angewieſen, die engliſchen
Agenten und Truppen aus der neutralen
Zone zurück zuziehen.

Parlamentariſches.
Dentſcher Reichstag. (Sitzung vom 23. Februar.)

Beim Titel Militärärzte im Militäretat bemängelt
heute Abg. Kopſch die Einſtellung zahlreicher Geiſtesſchwacher
in die Armee man müſſe die Unterſuchung auf die Abſtammung
der Rekruten ausdehnen. Der Kriegsminiſter beſtreitet
die Behauptung Kopſch's, iſt aber bereit, den Vorſchlag
deſſelben zu prüfen. Gegenüber der Beſchwerde Bebel's
über Nichtanſtellung jüdiſcher Aerzte behauptet v. Goſeler,
die Aerzte würden lediglich nach Fähigleit angeſtellt.
Daran knüpft ſich eine Auseianderſetzung zwiſchen Jskraut
(Antiſ.) und Bebel, Lieber, Richter, der auf dem
Antheil der Juden und jtdiſchen Aerzte am Kriege 1879
verweiſt. Haſſe (Soz.) brachte die hohen Fleiſchpreiſe in
Königsberg i. P. zur Sprache, die eine Folge der Grenz
ſperre ſeien. Bei dem Kapitel Handfeuerwaffe interpellirt
Richter über die Ahlwardt'ſche Behauptung, die Loewiſchen
Gewehre hätten eingeſchmolzen werden müſſen. General
v. d. Boeckkonſtatirt, daß die Angabe auf einer Berwechſelung
der Loewiſchen mit alten, auch franzöſiſchen Gewehren, die in
Raſtatt zerlegt worden ſeien, beruhe. Die ſog. Judenflinten
Ahlwardt's befänden ſich ſämmtlich brauchbar in unſeren
Beſtänden. Sie hätten ſich ebenſo bewährt, wie die anderen
Gewehre. Bei Ausgaben für Feſtungen bittet Rickert
um Verlegung der inneren Umwallung Danzig's nach
Außen. Der Kriegsminiſter erkennt an, daß Danzig
ſich nach der See hin erweitern müſſe und giebt anheim,
einen Plan aufzuſtellen. „Das Ordinarium des Militäretats
wird erledigt. Morgen Fortſetzung

Abgesrdnetenhaus. (Sitzung vom 22. Februar.)
Das Abgeordnetenhaus beendete heute die Berathung des
Etats des Miniſteriums des Jnneru. Beim
Kapitel „Polizeiverwaltung für Berlin und Vororte kam
es nochmals zu Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Abg.
Brömel und dem Miniſter des Jnneren über die
Reform der Berliner Polizei, insbeſondere der Kriminal
polizei. Eingeheund erörtert wurde die Frage der
Gehalts gaufbeſſerung für höhere und niedere
G en d armeriebegmte. Hierzu lagen zahlreiche
Anträge vor, welche darauf hinausgingen, theils
ſchon im diesjährigen, theils im nächſjährigen Etat
ine Gehaltsaufbeſſerung zu verlangen Abgeordneter
Bröm e I hatte den Zuſatzantrag geſtellt, auch die
Schutzleute in die Gehaltsaufbeſſerung einzuziehen. Seitens
der Regierung wurde zugeſagt, das vorausſichtlich ſchon
im nüchſten Etat eine Gehaltsaufbeſſerung der betreffenden
Beamten eintreten werde. Auch die von konſervativer Seite
gegebene Anregung, den Gendarmen nach längerer Dienſt
zeit Prämien nach Art der Unterofſiziersprämien zu ge
währen, fand bei der Regierung Entgegenkommen. Schließ
lich einigte ſich das Haus auf eine auch Vom Miniſter v. d.

Recke gebilligte Refolutton, welche allgemein für den
nächſten Etat Gehaltsaufbeſſerungen für Gendarmeriebeamte
und Schutzleute fordert. Angenommen wurde auch ein
Antrag v. Pappenheim, der ſchon im diesjährigen
Etat gewiſſe Gehaltsverſchiebungen für die höheren Ge
darmeriebeamten bedingt. Mittwoch: Antrag Herokd
betr. Uebernahme der Koſten der thierärztlichen Unterſuchungen
auf die Staatskaſſe, Vorlage betr. Einführung des Anerben-
rechts für Weſtfalen und Petitionen.

Nach der dem Ab Hauſe vorliegenden
Nachweiſung betr. die Betheiligung des Staates
an dem Bau von Kleinbahnen beliefen ſich
die bis Ende 1597 bewilligten Staatebeihülfen auf
8 152222 Mark, die bis dahin in Ausſicht ge
ſtellten Beihülfen auf 7349134 We Außerdem
liegen noch 12 Anträge auf Gewährung von
Staatsbeiträgen in Höhe von 7584590 Mark
vor, ſo daß die geſammten Beihülfen den zu dieſem
Zweck bereit geſtellten Fonds von 21 Millionen
um 2076856 Mk. überſteigen. Eine weitere
Erhöhung des Fonds wird demnach nicht zu um
gehen ſein.

An Firxigkeit leiſtet die Budget
com miſſion des Abgeordnetenhauſes außerordent-
lich viel. Jn den letzten Tagen ſind nicht blos
die beiden Geſetze, das Polengeſetz und das
Genoſſenſchaftsgeſetz erledigt, ſondern auch der ge
ſammte Eiſenbahnetat und alle zum Eſſen
bahnetat mitgetheilten Denkſchriften und Berichte
Die Budgetcommiſſion iſt mit Allem einverſtanden
und bringt nicht einen einzigen materiellen
Antrag vor das Haus. Sie beantragt
lediglich Alles zu genehmigen und alle Berichte
und Denkſchriften durch Kenntnißnahme für erledigt
zu erklären

Wie aus der Begründung der Poſtvor
lage hervorgeht, würden nach Ausdehnung des
Poſtregals auf verſchloſſene Briefe innerhalb
des Urſprungsortes die Beſtimmungen des Geſeges
von 1871, wonach die Beförderung von Poſtſen
dungen durch expreſſe Boten dex Beſtrafung unter
liegt, auch auf die verſchloſſenen Ortsſen dungen An

wenduug finden. Es würden demnach z. B. in
Berlin nicht nur die Boteneinrichtungen einzelner
Perſonen oder Handelsfirmen u. ſ. w. ſondern
auch die gleichartigen Einrichtungen von Vereinen
Corporationen, Behörden u. ſ. w. am Orte ſelbſt
ſoweit ſie zur Beförderung von verſchloſſenen Briefen
dienen, in Wegfall kommen.

Die Ungeduld, mit der von gewiſſer Seike
die Berathung der Flottenvorlage in der Budget
com miſſion des Reichstugrs erwartet wied findet
endlich ihre Befriedigung. Die Commiſſton hat am
Dienſtag die Berathung des Milikäretats abge
ſchloſſen und wird in der Donnerstagsſitzung die
Flokten vorlage in Verbindung mit dem
Marineetat berathen. Die „Hamb. Nachr.“ be
zeichneten es dieſer Tage als ſelbſtverſtändlich, daß
die Commiſſton nach Berathung der Flottenvorlage
in erſter Leſung den Marineetat und den Reſt des
Etats feſtſtellen werde und dann erſt zu der zweiten
Leſung des Flottengeſetzes übergehen werde. Jeden
falls ſollen dieſe beiden Vorlagen im Plenum in
dieſer Reihenfolge erledigt werden, ſo daß die Fertig
ſtellung des Etats unabhängig von dem Flolten
geſetze erfolgt.

Ein nationalliberaler Parteitag für die
Provinz Sachſen und die Herzogthümer

Anhalt und Braunſchweig
wurde am Sonntag in Magdeburg abgehalten.
Die Verſammlung war nach dem Bericht der
„Nationalztg.“ von ungefähr 350 Perſonen beſucht.
Abg. Dr. Friedberg hielt zunächſt einen Vortrag
über die politiſche Lage und die bevor
ſtehenden Wahlen. Dabei berührte er zuerſt
die wirthſchaftspolitiſche Haltung der nationalliberalen
Partei. Er habe bei ſeiner Erklärung im Landtage,
daß die Nationalliberalen für die Berückſichtigung
der landwirthſchaftlichen Intereſſen eintreten werden,
ausgeſprochen, daß ſie unbedingt auf dem Boden
des Abſchluſſes von Handelsverträgen ſtehen. Unſere
Induſtrie bedürfe feſter Jollabſchlüſſe; es müſſe ein
Zuſtand für eine beſtimmte Zeitdauer geſchaffen
werden. Wir haben uns auf den Boden der Con
ventionalverträge geſtellt, auf denen die Handels
verträge jetzt ſtehen und wahrſcheinlich auch weiter
ſtehen werden. Die Handelsverträge müſſen in
dividualiſirt werden. Die Schutzzollgeſetzgebung in
Frankreich hat weder Handel noch Jnduſtrie zum
Segen gereicht. Eine ſchwierige Frage in der Zoll
politik ſind die Meiſtbegünſtigungsverträge, die auch
die meiſten Angriffe von landwirthſchaftlicher
Seite erfahren haben. Es wäre eine verwegene
Politik, die Verträge in Bauſch und Bogen abzulehnen
Jedoch ſei bei der Ernenerung dahin zu wirken, daß be
ſtimmte Artikel in einem beſonderen Vertrage Be
rückſichtigung finden. Es ſei beim Abſchluß der
Handelsverträge mit partiell höheren Ge
kreidezsllen Vorkehrung zu treffen. Damit ſei
auch der größte Theil der Jnduſtrie und
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es Handels einverſtanden. Dieſe agrariſche
Forderung begründet Prof. Friedberg mit Rückſich
ken auf die überſeeiſche Concurrenz. Ganz wie ein
Agrarier ſprach er davon, daß, wenn die Landwirth
ſchaft zu Grunde geht, auch die Kultur zu
Grunde gehe. Jede Kultur beginne mit dem
Ackerbau. Dann begeiſterte ſich der nationalliberale
Redner für die Politik der Sammlung. Sie
ſei angebahnt mit der Bildung des wirthſchaftlichen
Ausſchuſſes welche ein ſehr glücklicher Zug war.
Jn der wirthſchaftlichen Sammlungspolitik müſſe
die Regierung die Führung übernehmen. Bis
jetzt habe ſte nicht immer den feſten Willen gehabt,
dahin zu wirken, daß ihre Organe mit uns gehen.
KZuſtimmung.) Außerdem ſeien gewiſſe extreme
Elemente aus einer Art Mißvergnügen gegen uns.
Man dürfe ſich nicht durch große Verſammlungen
und rauſchenden Beifall täuſchen laſſen. Die Be
geiſterung verfliege und es bleibe die nüchterne Er
wägung. Schließlich beſchäftigte ſich Abg. Dr.
Friedberg mit dem Flottengeſetz und trat mit
beſonderem Eifer auch für die Aufrechterhal-
zung der Septennatsforderung ein. Es
wäre eine Schwäche der Regierung, wenn ſie ſich
in Bezug auf die Form in eine Verhandlung ein-
ließe

Sodann nahm Abg. von Eynern das Wort.
Die Frage der Wehrhaſtigkeit müſſe alle Nationalen
zur Sammlung veranlaſſen. Drotz dem Ausſpruch
Des Fürſten Bismarck ſeien wir keine guten Reiter
geworden vielleicht wären wir es geworden, wenn
man uns unſern Reitmeiſter einige Jahre länger
gelaſſen hätte. (Gr. Beifall.) Seitdem iſt ein Hin
Und Herſchwanken gekommen. Verſprechungen aller
Art ſtnd gemacht worden. Jeder ſollte täglich ſein

ne
nationalliberal ausgiebt, um wie die „Nationalztg.“

Huhn im Topfe haben. (Heiterkeit) Die National-
liberalen ſeien aus ihrer maßgebenden Stellung ver
drängt worden. Dafür ſehe das deutſchproteſtantiſche
Volk an der Spitze des Reichstags zwei Centrums
leute. Ebenſo mächtig wie das Centrum ſei die
Sozialdemokratie geworden. (Beifall.) Beides Par
teien, die gegen den nationalen Staat arbeiten.
(Großer Beifall) Alle nationalen Parteien müßten
ſich aufraffen zum Kampfe gegen beide Mächte. Die
Sozialdemokratie ſei ſchon in der Abnahme ihrer
Kraft. Dagegen ſei der Kampf gegen das Centrum
ſchon ſchwieriger. Es ſei gut organirt, von Rom
geleilet: mit viel Macht und Liſt grauſam aus-
geſtattet. Heiterkeit und Beifall.) Es hänge ſich
das Mäntelchen einer konſervativen und ſtgatser
haltenden Partei um, es ſei die ſittenſtrengſte Partei.
Keiner wache ſtrenger darüber, daß alle Scham-
loſtgkeiten bedeckt werden, als der Abg. Lingens.
(Heiterkeit.) Die von Bismarck bereits eingeleitete
Sicherſtellung unſerer geiſtigen Freiheiten gegenüber
dem Centrum ſei noch nicht gelungen. Eine An
zahl Parteigenoſſen der Provinz Sachſen habe
aus Unzufriedenheit mit der wirthſchaft
lichen Haltung eines Theiles der Fraction
die Theilnahme am Parteitage abgelehnt.
Die wirthſchaftliche Richtung der Abg. v. Heyl,
Paaſche gefalle ihm auch nicht. Aber von dieſen
wirthſchaf lichen Abweichungen hänge doch nicht der
Zuſammenhalt einer großen politiſchen Partei ab.
Wo es ſich um die nationalen allgemeinen Aufgaben
gehandelt habe, ſei bisher ſtets Einigkeit geweſen
und werde es auch bleiben. (Beifall Allerdings
ſei es bedauerlich, daß ſich eine linksſtehende
Preſſe an unſern Schooß anhängt und ſich für

in Berlin jeden Streit in vollſter Breite auszu-
treten. In allen Parteien gebe es Gegenſätze.

Es iſt bezeichnend, mit welchem Eifer die national
liberalen Redner in der Flottenfrage die Regierung
ſcharf zu machen ſuchen. Die nationalliberale Partei
ſetzt offenbar angeſichts der Wahlen ihre ganze
Hoffnung auf die Flottenparole, weil ſie glaubt,
ſich dann mit Hilfe der Regierung vor dem drohen
den Zuſammenbruch retten zu können.

cher
Provinz und Umg en.3

Weißenfels, 19. Febr. 18 menſchliche
Skelette hat man im benachbarten Wethau in
einer Sand
arbeiten zur

grube bei der Ausführung der Erd
Stößener Bahnlinie aufgefunden. Sie

rühren jedenfalls aus ver Franzoſenzeit her. Am
10. October 1813 kam es hier zwiſchen öſter
reichiſchen Jägern und dem Vortrab der franzöſiſchen
Armee zu einem heftigen Kampfe, der auf der
Wethauer Brücke ſeinen Anfang nahm. Kleine,
flache Hufeiſen ſind bei dem erwähnten Bahnbau
wiederholt zu Tage gefördert worden.

e D dertDresden, 20. Febr. Bei dem Grundgraben
der neuen Schule in Cotta wurden verſchiedentlich
menſchliche Ueberreſte zu Tage gefördert. Hierbei
ſind einzelne Münzfunde gemacht worden, die
räthſelhaft erſcheinen.
der Jahreszahl

Der kurſächſiſche Sechſer mit
1805 dürfte die letzte Baarſchaft

eines hier beſtatteten Kriegers aus der Schlacht bei
Dresden ſein. Jedoch bei einem Gerippe, das tief
im Boden (Thonſchicht) aufgefunden wurde, lag ein
Goldſtück mit der Umſchrift „imp. Diocletian“ und
dem ſcharf
Diocketian.

ausgeprägten Bildniß des Kaiſers
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Nachtpolizeiſergegnten zu beſetzen. Civil

Sechsmonatliche Probedienſtzeit.

wach dem Domplatze, ſind wegen Reparatur

S kEhr, ſollen die beim Abbruch Anten-
lan 7 gewonnenen

Flur von je ea. 10 Morgen zu
Derpachten durch

Dev nFür dieſen Theil übernimmt die Redaeeton
Sein Publikum gegenüber keine Bexanitwortung

Amtlickhes.
Zum 1. April er. iſt die Stelle eines

verſorgungsverechtigte Bewerber wollen ſich
Sei uns melden. Gehalt jährlich 1000 Mk.

Merſeburg, den 22. Februar 1898.
Der Wogiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Domſtaufen, von der Neumarktsbrücke

derſelben bis auf Weiteres geſperrt.
Merſeburg, den 23. Februar 1898.

Die PolizeiVerwaltung.

Anotion,
Donnerstag den 24. 5. M. nachm.

alten Banhölzer e.
Sffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Feldverpachtung
2 Feldpläne in Merſeburger

F. Fölmftz.
Se

In faſt allen Stadtgegenden, ſowie ein

Lande Gaſthof
n verkaufen durch

RA. M öllmſtz.
Brreins 9

W zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheres

Sei Fried. FI. Kunth.Eine hrige, echt engliſche braungetigerte

Jagdhündin
Fu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein faſt neuer Kinderwagen
Wie Matratze zu verkaufen. Zu erfragen
u der Exped. d. Bl.

Ein noch guter, leichter

Binspännerwag enS billig zu verkaufen im
SBaſthof zur grünen Eiche

zum 1 April
15000 Mark zum Juli,
jedoch auf nur ganz ſichere Hypothek, auszu

leihen durch M. Möllnitz
Ein Paar Läuferſchweine

ſind zu verkaufen

Clobigkauer Str. 3.

Ein Laden
in der Gotthardtsſtrafze iſt zu vermiethen
und 1. April 1898 zu beziehen. Gefl. ſchriftl
Offerten unter Chiffre W I 807 an die
Exped. d. Bl. zu richten.

Wohnung von 3 Stuben, 3 Kammern,
Küche und Zubehör zum

April oder ſpäter zu vermiethen. Zu er
fragen Lauchſtädter Str. 22, part.

Sreundliche Schlafſtelle
offen Rurgstrasse 10.

Gut möblirtes Zimmer
zu vermiethen Roßzmarkt 5 II.
Frenndliche Schlafſtelle

mit oder ohne Koſt, offen
Steinſtraſze 9 II.

Freundl. Schlafſtelle
offen Oberaltenburg 16.

Jn einem Dorfe nahe der Stadt wird eine
Wohnung zu miethen und zum 1. April zu
beziehen geſucht. Kleines Haus bevorzugt.
Offerten unter S R 10 an die Exp. d. Bl.
erbeten.

Wäſchezum Waſchen
und Plätten

wird angenommen bei
B. Kuckenburg Unteraltenburg 63.

Auch werden daſelbſt Familienwäſchen
mit angenommen.

ff. Henfgurken,
fehr pikant ſchmeckend, à Pfund 25 Pf.,
empfiehlt F. Otto Wirth,

Gotth „dtsftr. 11.
Donnerstag Abend und Freitag früh
empfiehlt

Kaldaunnen
Rob Refſehhar t.

Ein noch faſt neues

ruſſiſches Billard
Weerkaufen. Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Nochens II. Konverſ Leriſon,
S Bde. Mk 18. frauco gegen monatl.

Mk. 2, auch in Marken
t Warnecke, Buchhandl. Leipzig.

Wohnung,
Sbſche, möglichſt mit Garten, bald zu be

u. Blumen-Saamen

Mein reich aſſortirtes Lager von

Gras-, Gemüse-

in nur Prima- Qualität
bringe hiermit in eipfehlende Er
innerung. R. Wergmann,

Ja geſucht. Offerten unter G IS an die
Wed d. Bl. erbeten.

Lager u. Anfertigung vach
Acht Sckrcbfteur, Mergeburg.

Maass feiner Herrenwäsche.,

5 SMine2

9 und
Cravatten

Kragen

ohoner

I. Selbet-

Vindher.

Spezialität:Nachthemden, Kragen Manschetten Gestiekte Kordel.,
glatte Hemdeneinsätze, Vorhemdehen, Serviteurs.

e r r e

Der II. Curſus t Halle a

2) Sachenrecht, Prof. Heck.

4) Das neue Handeksrecht, Prof. Laſtig.

T Vorkrege her da
bürgerttehe Gesef zab er.

G Vhr (niverſität, Hörſaal Nr. 9). Er umfaßt
Schuldverhältniſſe aus unerlaubten Handlungen, Prof. v. Lifzt.

3) Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen, Prof. Stein

Theilnehmerkarten werden von der Königl. Univerſitäts Quäſtur zu Halle a/S.
(an der Univerſität 10) wie bei dem l. Curſus ausgegeben.

Juriſtiſche Fakultät der Aniverſität Falle.
Stammler, z.

L e

S., Sonnabend 5. März,

Z. Dekan. [60007]
S

Donnerstag und Freitag früh

friſche Rindskaldauven

R eG mna
Confirmation

empfehle:

ſchwarze u. farbige Erspes,
Wohairs, Chepioks,

Cachemires, engl., carrirke
und Fantaſie-Htoffe,

Schotten in Wolle. Heide
u. Halbſeide, Loden

in allen Farben und gut tragbaren Qualitäten.

Confeetions-Stoffe
zu Kragen und Jackets in größter Auswahl
und zu bekannt billigen Preiſen.

Bertha Naumann.
Rollſchuh Cluvb.Markt 30.

ſeh J dMerſehurg Landwehr Verein
Der Sängerchor des Vereins veran

ſtaltet zum Beſten der Unterſtützungskaſſe
des Vereins am Sonntag den 27. Febr.
abends 8 Uhr, im Saale der Kaiser
Wilhelmshalle, eineS Abendunterhaltuug,

beſtehend aus
Coneert, Geſaugsvorträgen,

Theater u. Ball.
Der Reinertrag ſoll es dem Verein er

wöglichen, in bieheriger Weiſe bedürftigen
Mitgliedern Unterſtützung zu gewähren und
wird zu dieſem Zwecke um rege Betheiligung
gebeten

Billets (Sperrſitz à 1 Mk. nicht ge
ſperrter Sitz 50 Pfg. ſind im Vorverkauf bei
Kamerad Krechtel (am Roßmarkt),
Kamerad Lehmann (Oelgrube 20 21).
ſowie an der Kaſſe zu haben.

Das Directorium.

Ortskrankenkaſſe
des Maunrergewerks
Keneral Versamm lung
Sonnabend d. 26.Febr., abends 8 Uhr
in der Reſtauration „Zur guten Quelle

Tages ordnung:
Rechnungslegung. Verſchiedenes.

Heute Abend Vebungsstunde. Der Vorſtand.
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(Eiſenklinker),

Weit-Ausstellung
Brüsseol

Goldene Mecdaille,

Kgl. Preuss,

Staats
Maecdaill e.

Welt-Aussteflung

Antwerpen
Goldene Medaitlle.

Pisnoſorte- Fabrik mit Dampfbetrieb,
geg. 1I828.

Grösstes Lager der Provinz.
Infolge er unübertroffenen Güte und der mässigen Preise erfreuen sich die Rittersechen

Pianos eines ſtets wachsenden Zuspruchs.

W ienos eigener Fabrik von K. 450, an
unter lang jähriger Garantie

lüigel und Harmoniums
berühmntester VabrikKem,

Piano-Lampen, Piano-Sessel etc.
n grösster Auswahl.

Eine Heine Wohnunng, von Stube und
Kammer wird in einem anſt. Hauſe 1. April
zu miethen geſucht. Offerten unter 4 Z. 50
an die Exped. d. BI. erbeten

Markt 25,
empfiehlt täglich friſch gebrannte

Caſtoes Tà Pfund im Preiſe von 100 bis 200 Pfg.

2000
werden auf 2. Hypothek auf größ. Haus von
einem pünktl. Zinszahler ſoſort geſucht. Gef.

Seit 25 Jahren
Zohutrmarko hat sich das ä ohte

Tlebigsche Dudding-
Ver die Welt erobert, es

bietet in Be tHöchste, was erre
kann. Man

u

Eine geühte
für Schnellpreſſe geſucht.

Narf Guten ſittagstisen
im Abonnement 50 Pfg. empfiehlt

Baumgärtners Reſtaurant.

e Verſammlung
Alle Mitglieder zur Stelle

Wichtiger Punkt liegt vor.

S Der Vorſtand.
Ein Kelluerlehrling kann zu Oſtern

d. J. eintreten.
Hotel Sächesischer o

Naumburg a/S.
Einige junge Leute zun Rohrweben

werden ſofort angenommen
Clobigkauer Straße J.

Eine Auſwartang
geſucht Sr. Rittevrstr. 28, Gloge.

Hausburſche,
18--20 Jahr alt, der mit Pferden umzugehen
verſteht, zum ſofortigen Antritt geſucht.

Förster?s Gasthotf-, Keuſchberg.
r 7Cine geühle Wickelmacherin

findet lohnende Beſchäftigung bei
Edusvrel offmangn, Seitenbeutel 4
Während der Miktageſtunden

Frau oder Mädchen
zum Ausfahren eines Kindes geſucht.

Lindenſtraße 5
Suche zum 1. April ein

Epanſtändiges junges Mädchen
Frau Landmeſſer Burek-
Werßze Mauer part.

Wie werlſge Aen
welche für die Leute zu kochen hat, wird für

L Rittergut Gröſt b Reßbach zum baldiget
I Antriltk oder per 1. April geſucht.

20 M. Belohnung
ſichere ich Deinjentgen zu, der mir die Perſon
nachweiſt, welche mir meine Tauben todtſchießt
oder wegſängt, ſo daß ich ſie gerichtlich belangen
kann. Otto Runkel, Kötzſchen.

B. A. BIankenbuug- Off. unter II I qn die Exp. d. Bl. erb. Wwe. Knoblawehi, Dammſtr. 7. Hierzu eine Veilage
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Provinz und Umgegend
Döllnitz, 21. Febr. Der landwirthſchaftliche

Arbeiter Horn aus Burgliebenau glitt vom
Wagen ab und ſtürzte ſo unglücklich, daß er ſich
einen Anbruch des Rückgrats zuzog. Bei der Er
heblichkeit der Verletzung, die äußerſt ſchmerzhaft
und qualvoll iſt, iſt der Zuſtand des Bedauerns
werthen beſorgnißerregend und macht die Ueber
führung nach einer Halleſchen Heilanſtalt unmöglich.

Auf der zum hieſigen Rittergute gehörigen
Braunkohlengrube Nr. 486, auf welcher unker-
irdiſcher Kohlenabbaun betrieben wird, haben ſich
untere Kohlenſchichten von ſelbſt ent-
zündet und befinden ſich in glimmendem Zuſtande.
Umfaſſende Maßregeln werden getroffen, um ein
weiteres Umſichgreifen des Brandes zu verhindern
und derſelben zu dämpfen. (Hall. Ztg.)

4 Lochau, 21. Febr. Die ſonſt ruhig und
ſtill fließende Elſter iſt durch die Nieder
ſchläge der letzten Zeit zu einem reißenden Strome
geworden und über die Ufer getreten.

F Halle, 22. Febr. Jene Liebestragödie,
die vor vier Tagen aus Emſeloh berichtet wurde,
hat hier geſtern in der kgl. Klinik durch den Tod

der ſchwer verwundeten Braut ihren Abſchluß ge
funden. Das junge Mädchen war die Töchter an
geſehener Eltern, die ſich der Verbindung ihres
Kindes mit dem Bräutigam, einem jungen Berg-
mann widerſetzten. Sie war von ihrem Geliebten,
der ſich nachher ſelbſt erſchoß, vor dem Hauſe ihrer
Eltern durch mehrere Revolverſchüſſe in den Unter
leib zu Tode getroffen. Jn der hieſigen Klinik
erlöſte ſie nun geſtern der Tod von ihren Qualen.

4 Corbetha (Bahnhof), 21. Febr. Mit dem
1. April d. J. wird unſer Poſtamt dritter Klaſſe
in ein ſolches zweiter umgewandelt werden. Der
von Jahr zu Jahr ſich geſteigerte Verkehr in
hieſiger Umgegend macht dieſe Neugeſtaltung noth
wendig. Mit dem genannten Tage tritt der jetzige
Poſtmeiſter Fiſcher zu Querfurt an die Spitze
unſeres Poſtamtes.

4 Bad Köſen, 20. Febr. Auf der Rudels
burg ſollen, ſobald es die Witterung erlaubt,
bauliche Erweiterungen vorgenommen werden.
Die alte Burg wird ein ganz in altdeutſchem Stil
ausgeführtes neues Stockwerk mit Zimmern zur
Aufnahme von Logirgäſten erhalten. Der Bau
muß bis Ende Mai beendet ſein.

Gera, 18. Febr. Der entmündigte Prinz
Heinrich XV. von Reuß, der bekanntlich im ver
gangenen Jahre in eine Heilanſtalt untergebracht
wurde, iſt ſetzt mit Zuſtimmung der Aerzte aus der
Anſtalt entlaſſen worden.

4 Erfurt, 21. Febr. Arbeiterent
kafſfungen finden jetzt wieder in der hieſigen
königl. Gewehrfabrik ſtalkt; am Sonnabend mußten
50 Arbeiter wegen Mangels an Beſchäftigung
aufhören. Bis zum 1. April ſoll das gegenwärtig
1000 Mann ſtarke Arbeiterperſonal noch um 400
Mann reduzirt werden. Man hofft, die Beſchäfti
gungsloſen bei Krupp in Eſſen und in der
Eiſenacher Fahrzeugfabrik unterzubringen.

Letzlingen, 20. Febr. Die große 500
Jahre alte „Königseiche“ im Forſtort Thier
garten, die trocken zu werden anfing, iſt jetzt
gefällt worden. Sie hatte dicht über der Erde
2 Meter Durchmeſſer und 8 Meker Umfang
und in Manneshöhe noch 6 Meter Umfang.

Mühlſtedt, Kr. Zerbſt, 20. Febr. Daß
Univerſal-Gummiwäſche feuergefährlich,
iſt bekannt nicht Jeder aber weiß, daß zwei Kragen
und ein Paar Manſchelten von dieſer Wäſche im
Stande ſind, eine Kochmaſchine auseinanderzuſprengen.
Das klingt faſt unglaublich, iſt aber in dieſen Tagen
hier paſſirt. Um abgetragene Gummiwäſche auf
ſchnelle Art zu beſeitigen, warf Jemand ſie in das
Feuer der Kochmaſchine.
Stücke ſingen ſofort Feuer und brannten bei offen
ſtehender Feuerthür mit heller Flamme. Sobald
aber die Thür geſchloſſen worden war, erfolgte eine
Exploſton, bei welcher die Seitenwände ſammt den
Eckkacheln der Kochmaſchine vollſtändig herausge

riſſen wurden. SStendal, 22. Febr. Ein ſchwerer Un
glücksfall ereignete ſich geſtern Mittag am Bau
der Brücke, die im Zuge der Chauſſee InſelStendal
zwiſchen Röxe und Wahrburg über die Geleiſe der
Eiſenbahn führt. Infolge eines Fehltritts ſtürzte
nämlich der 29 jährige Monteur Fritz Benz aus
Hannover etwa einen Meter tief von der Brücke
herab und ſchlug mit dem Hinterkopfe derart hart
auf eine Eiſenbahnſchwelle, daß Gehirnverblutung
und bald darnach der Tod eintrat.

4 Döſchwitz Kr. Weißenfels, 20. Febr. Jn
der Racht vom Freitag zum Sonnabend brachen
Diebe in das Wohnhaus des Schmiedemeiſters
Wilhelm Grunert ein und ſtahlen aus einer

Nr. 46 des „Merſebnrger Correſpon

Die hineingeworfenen

e

Kammer die Würſte und Schinken von 3 Schweinen
im Werthe von 180 Mk. Die Einbrecher müſſen
mit der Oertlichkeit genau vertraut geweſen ſein
denn ſie durchbrachen, wie das W. Kbl. berichtet,
vom Garten aus die Fachwerkwand, ohne daß der
Beſittzer, welcher in der Nebenkammer ſchlief, erwachte.

Leipzig, 19. Febr. Während des verfloſſenen
Maurerſtreikes ſtnd 121 Perſonen angeklagt
und 109 verurtheilt worden, daxunter wegen Körper-
verlezung und Beihilfe dazu 22 Perſonen, die ins
geſammt mit 72 Monaten und 2 Wochen Gefäng-
niß beſtraft wurden. Wegen Nöthigung, Beleidi
gung und Drohung wurden 28 Perſonen mit 21
Monaten, 2 Wochen Gefängniß belegt, 60 Perſonen
wurden wegen Verletzung einer Polizeiverordnung mit
696 Mk. in Strafe genommen. Sechs Jungen
im ſchulpflichtigen Alter machten gemeinſame
Diebes züge, die namentlich in Beraubung offener
Läden beſtanden. Die Bengel, welche ſogar Taucha
und Eilenburg unſicher machten, wurden hier endlich
in Haft genoinmen.

Leipzig, 19. Febr. Der hieſtge Conſul
der Vereinigten Staaten hatte an die
Handelskammer eine Reihe Fragen über die in
Deutſchland übliche Zurichtung und Bearbeitung
der Kaninchenfelle für die Hutmacherei gerichtet.
Die Kammer hat die Beantwortung mit der Er
klärung abgelehnt, daß ſie es grundſätzlich verweigern
müſſe, über die techniſchen Vorgänge in der deutſchen
Induſtrie Bericht zu erſtatten, die geeignet ſein
könnten, dem ausländiſchen Wettbewerbe Vorſchub
zu leiſten. Bekanntlich ſind es gerade amerikaniſche
Vertreter, die namentlich in Sachſen und beſonders
in den Branchen der Spinnerei und Weberei die
Fortſchritte der Jnduſtrie auszukundſchaften ſuchen,
um ſie dann gegen uns zu verwerthen. Das Bei-
ſpiel der hieſigen Handelskammer kann nur zur
Nachahmung empfohlen werden.

ccereereeeeeoeeeererereeeeeererroeeéaS

Localnachrichten.
Merſeburg, den 24. Februar 1898.

Dem Bericht aus der Landwirthſchafts-
kammer für die Provinz Sachen über thatſächlich
erzielte Getreidepreiſe entnehmen wir die folgen
den unſern Kreis betreffenden Notizen für den 21.
Februar. Die Preiſe verſtehen ſich pro 100 Kilogr.
Kreis Merſeburg. Weizen 17,10-19,00 Mk.
Roggen 13,90—15,00. Mk. Gerſte 17,00-20,00
Hafer 14,50-16,50 Mk. Erbſen 16,00 bis 20,00
Mk. Kartoffeln Mk.

Von zuſtändiger Seite wird beabſichtigt, die
Juſtiz-Strafgefangenen mehr als bisher zur
Ausführung von land und forſtwirth
ſchaftlichen Arbeiten insbeſondere zu Moor
und Wieſenkulturen, Aufforſtungen, Wegebauten,
Deicharbeiten u. dergl. heranzuziehen. Die Billigkeit
dieſer Arbeitskräfte ermöglicht Gemeinden, Verbänden
und Privaten die Ausführung größerer Arbeiten,
welche bei den hohen Löhnen der freien Arbeiter
unrentabel ſind oder wegen Mangels an Arbeitern
ſonſt nicht zur Ausführung kommen können. Die
Geſammtkoſten ſtellen ſich etwa auf 80 Pf. täglich
für den Kopf des Gefangenen, die ſich etwa auf
90 Pf. ſerhöhen, wenn die Anſtalt das Arbeits
geräth ſtellt. Es erſcheint beachtenswerth, bei Vor
haben von in Rede ſtehenden größeren Arbeiten
dieſem Punkte Intereſſe zuzuwenden.

Den milden Winter charakteriſirt die
Thatlſache, daß das Thermometer im letzten ganzen

Januar in Hannover nicht unter 1 Grad
und in Köln, Einden, Meldorf nicht unter 2,7 Gr.
herabging. Die „Statiſt. Korr.“ ſchreibt in ihrer
Monatsüberſicht: Das neue Jahr begann, wie
das alte geſchloſſen hatte, mit einem ſehr milden
Monate. Jm ganzen Lande lag die Mitteltempera-
tur des verfloſſenen Januars weit über dem viel
jährigen Durchſchnitte, im Küſtengebiete und auf
den Hochſtationen um 4 bis 5 Gr., im Binnen
lande zwar weniger, jedoch mindeſtens um 2 Gr.
Beſonders bemerkenswerth iſt dabei, daß nicht nur
das Geſammtmittel, ſondern auch die Tagesmittel
den Normalwerth faſt andauernd überſchritten, zu
mal um den 6. und 21., wo Abweichungen bis zu
8 Gr. beobachtet wurden. Nur um den 25. trat
vorübergehend im Oſten eine Kälteperiode ein, bei
welcher das Thermometer in Oſtpreußen bis auf

20 Gr. hinabſank. An der Oſtſeeküſte ſowie
in Schleſien und Thüringen iſt zu viel Niederſchlag
gefallen, während es ſonſt überall viel zu trocken
war; beſonders auffallend machte ſich die Trocken
heit in der Rheinprovinz, wo ſchon die vorauf ge
gangenen drei Monate zu wenig Niederſchläge ge
bracht hatten. Jn Folge des geringen Schneefalles
war der Boden, abgeſehen von den höchſten Ge
birgslagen, nur in der erwähnten Kälteperiode um
den 25. einige Tage hindurch mit einer dünnen
Schneeſchicht bedeckt; der Südweſten blieb ſogar

dent vom 24 Februar 1898.
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völlig ſchneefrei. Aus Kaſſel, Emden, Münſter,
Köln, Aachen, Trier, Neuwied, Darmſtadt wird
aus dem ganzen Monat nicht ein einziger Tag mit
Schnee verzeichnet. Hoher Luftdruck im Oſten und
niedriger im Weſten vedingte zu Beginn des Mo
nats milde ſüdliche Winde und eine Erhöhung der
ohnehin ſchon übernormalen Temperatur. In den
letzten Tagen des Jannars war im Oſten wieder
hoher Luftdruck maßgebend, ſodaß auch hier bei
weſtlichen Winden am Monatsſchluſſe milde Witte-
rung herrſchte.

k. In der geſtrigen Nacht entſtand in einem
Stalle des Hauſes Poſtſtraße Nr. 2 hier ein
Schadenfener, das gegen 12 Uhr bemerkt
und von zufällig vorübergehenden Mitgliedern des
MännerTurnvereins, die ſich aus der Turnſtunde
nach Hauſe begeben wollten, gelöſcht wurde. Den
wackeren jungen Leuten ſpendete der Beſitzer des
Grundſtücks eine anſehnliche Belohnung.

Jn einer hieſigen Maſchinenfabrik fiel am
Dienſtag dem Schloſſer K. eine ſchwere Eiſenplatte
auf die Füße und quetſchte die Zehen derart, daß
der Verletzte ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen
mußte. Auf hieſigem Neumarkt wurde an demſelben
Tage nachmittags ein etwa 3jähriges Kind von
einem Radfahrer umgeriſſen und anſcheinend nicht
unerheblich verletzt.

Entgegen dem Gerücht, daß das jüngſt in
Bromberg in einer Kiſte aufgefundene Mädchen
(ſtehe Beilage unſerer Nr. 44) mit der 19 jährigen
Tochter des Schuhmachermeiſters B. hier identiſch
iſt, wird uns von dieſem auf Anfrage mitgetheilt,
daß ſein Kind in einem Anfall von Trübſinn
ſich in Berlin, wo es diente, in die Spree geſtürzt
und ſeinen Tod gefunden hat. Die Leiche der ſeit
Weihnachten v. J. Vermißten iſt am 21. d. M.
bei Rixdorf aus dem Waſſer gezogen worden.

In der Kreuzſtraße erregten geſtern Nachmittag
drei betrunkene und ſkandalirende Leute die Auf
merkſamkeit der Paſſanten in ſo hohem Grade, daß
ſich bald eine große Menge Publikum anſammelte.
Ein Executivbeamter brachte ſchließlich die Radau
brüder auf den Heimweg.

Durch die Gotthardtsſtraße raſten geſtern die
ſcheuen Pferde eines benachbarten Rittergutes mit
ihrem Wagen, glücklicherweiſe ohne Schaden anzu
richten. Auf dem Entenplan gelang es, die Thiere
zum Stehen zu bringen.

Dieſer Tage hatte die kleine 5 jährige Tochter
eines hieſigen Fabrikanten mit Kaffeebohnen ge
ſpielt und ſich hierbei eine ſolche in die Naſe geſteckt.
Die Bohne ſehte ſich durch die Athmung alsbald
ſo feſt, daß es einer kleinen aber ſchmerzhaften
Operation von ärztlicher Hand bedurfte, um ſie
wieder zu beſeitigen.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Schkeuditz, 22. Febr. Die Nachricht von

der Verlegung des Sitzes der königl. Ober
förſterei hierſelbſt nach Halle entbehrt, wie die
Hall. Ztg. ſchreibt, jeder Begründung. Auch der
Hinweis auf einen zu begründenden forſtwiſſenſchaft
lichen Lehrſtuhl an der Üniverſttät Halle iſt inſofern
hinfällig, als ein ſolcher dort ſchon längſt beſteht.

s Lauchſtädt, 22. Febr. Die geſtern Abend
von ihrem Geliebten, dem Maurer Albert Schneider,
ſchwer verwundete Tochter des Handarbeiters
Hentſchel hier iſt mit erſterem, der ſich bekannt
lich in den Kopf geſchoſſen hat, der Halleſchen
Klinik zugeführt worden.

8 Veſta, 19. Febr. Am heutigen Tage waren
25 Jahre verfloſſen, ſeitdem der hieſige Pfarrer
Diethold ſeines Amtes in unſeren Gemeinden
waltet. Die Gemeinden wollten dieſen Tag nicht
vorüber gehen laſſen, ohne an demſelben ihrem hoch
geſchäzten Herrn Pfarrer ein Zeichen ihrer Ver
ehrüng und Liebe zukommen zu laſſen. Kaum
graute der Morgen, ſo wurde der Jubilar durch
ein Ständchen begrüßt. Um 11 Uhr erſchienen die
vier Lehrer ſeiner Parochie mit ihren Schulkindern,
um durch Geſang und in herzlichen Worten ihrem
Schulinſpeckor ihre Glückwünſche darzubringen.
Bald darauf wurde durch eine Deputation aus
allen Gemeinden ein Geſchenk, zwei prächtige Arm
ſtühle, als Zeichen der Verehrung der Gemeinden
ihrem lieben Seelſorger überreicht. Am Abend
fand in der Fiſcherei Veſta zu Ehren des Pfarrers
ein Feſteſſen ſtatt, an dem ſich eine große Zahl der
Gemeindeglieder betheiligte. Die herzlichen Reden,
welche bei demſelben gehalten wurden, zeugten da
von, daß die Einwohner unſerer 5 Gemeinden
ihrem Pfarrer mit großer Liebe zugethan ſind.

x. Niederbeung, 23. Febr. Geſtern Abend
kurz vor 9 Uhr brach in der Scheune des Guts
beſiters und Gemeindevorſtehers Herrn Walker ein
Schadenfeuer aus, welches das Gebäude in
kurzer Zeit in Aſche legte. Mit Hülfe der zahlreich



erſchienenen Spritzen konnte das Feuer auf ſeinen
Heerd beſchränkt werden. Verbrännt ſind außer
Getreide und Futterarkikeln Dreſchmaſchine und
3 Ackerwagen. Als Entſtehungsurſache wird böse
willige Brandſtiftung vermuthet, doch fehlt vom
Thäter bis jetzt jede Spur.

8 Laucha, 22. Fehr. Geſtern Nachmittag gingen
dem Knechte des Dekönomen C. Feiſtkorn die

Pferde durch und raſten mitten in einen Haufen
ſpielender Kinder. Das dreiſährige Kind des
Zimmermanns O. Krauſe wurde zweimal über
fahren und konnte nur todt nach Hauſe gebracht
werden.

Herr Rudolph Burckhardt in Cröllwitz
Delegirter des Bundes der Landwirthe ſur den Kreis
WMerſeburg, wendet ſich in einem offenen Send-
ſchreiben im hieſtgen Kreisblatte gegen den Merſe
bürger Correſpondenten, der ſich unterfangen hat,
in ſeiner Nr. 40 vom 17. d. M. über die letzte
Generalverſammlung des Bundes in Berlin in ſeiner

Weiſe zu berichten. Der Herr Delegirte fühlt ſich
berufen, unſere Mittheilungen klar zu ſtellen und
ſchreibt:

Daß der „B. d. L eine Politik der Sammlung
treibt, Angeſichts der Wahlen, iſt richtig, wir wollen
möglichſt alle patriotiſchen Wähler, und zwar hauptſächlich
die der produkliven Mittelſtände, um unſere Fahne
ſchagren. Um unſere Fahne ſollen ſich nicht aber allein
Großgrundbeſitzer ſchaaren, wie von demokratiſcher Seite
immer hervorgehoben wird, (di Herren ſtehen leider in
ihrer größten Zahl noch fern) ſondern die Bauern, Klein
gewerbtreibende, ſelbſtändige Handwerker, Beamte uſw.,
deren Intereſſen wir vertreten. Daß die Gewerbtreibenden
und Handwerker, hauptſächlich in den kleinen Landſtädten,
alle Urſache haben ſich uns anzuſchließen, iſt doch klar,
denn ihre Prosperität hängt doch aufs engſte mit dem
Wohlergehen der umwohnenden Bauern, die ihre Be
dürfniſſe von dieſen beziehen, zuſammen.

Zu dieſer Sammelpolitik“ wünſchen wir viel
Glück. In ſeiner bekannten Beſcheidenheit will der
Bund der Landwirthe ſo ziemlich alle Beruſsſtände
mit Ausnahme der Arbeiter um ſeine Fahne ſchaaren
und deren Jntereſſen vertreten. Wie er
letzteres bei ſeinem ebenfalls bekannten Streben,
anderen Leuten den Lebensunterhalt möglichſt zu
vertheuern, erreichen will, iſt uns vorläuſtg ein
Räthſel. Wenn Herr Burckhardt die Gewerbe
treibenden und Handwerker in den kleinen Land
ſtädten als pflichtſchuldige Gefolgſchaft betrachtet,
ſo vergißt er ganz dabef, daß man auf ſeiner Seite
durch die Gründung von Conſumvereinen, Central
ankaufsſtellen für Maſchinen und damit verbundene
Reparaturwerkſtätten fortgeſetzt beſtrebt iſt, den eigenen

Vortheil in jeder Weiſe wahrzunehmen und den
Verdienſt der nächſten Gewerbetreibenden auf ein
Minimum herabzuſetzen. Der Herr Delegirte ſchreibt
weiter

2) Daß der „B. d. L die Politik für die allein richtige
halte, die die Herbeiführung höherer Getreidepreiſe, auf
Koſten aller anderen Erwerbszweige, herbeizuführen ſuche,
iſt gelinde geſagt, eine vollſtändige Verkennung der That
ſachen. Denn wir ſtreben nur eine geſunde und ſtabile
Preisbildung unſerer Produkte an, entſprechend den heutigen
Produktionskoſten, womit eine Erhaltung unſeres Beſihſtandes
und eine mäßige Verzinſung unſeres Anlagekapitals verknüpft
ſein ſoll und muß.

Das Urtheil darüber, ob hier „eine vollſtändige
Verkennung der Thatſachen vorliegt oder nicht,
überlaſſen wir getroſt dem Urtheil unſerer Leſer.
Was der „B. d. L. unter geſunder und ſtabiler
Preisbildung verſteht, dürfte kaum noch zweifel
haft ſein. Da ihm die jetzigen, auch von liberaler
Seite zugeſtandenen Getreide und Viehzolle nicht
genügen, ſo iſt vom „B. d. L.“ nichts Anderes als
eine Erhöhung dieſer Lebensmittelzölle zu erwarten
Erlaubt iſt hierbei wohl die Frage Wex garan
tirt den übrigen Gewerbetreibenden ſta
bile Preiſe für ihre Produkte und wer
ſichert dieſen eine Verzinſung ihres An
lagekapitals? Ferner heißt es unter Nr.

3) Ebenſo wollen wir eine geſunde und kräftige Ent
wickelung unſerer einheimiſchen Induſtrie und des Handels,
aber keine Bevorzugung der Jmport- und Export Induſtrie
zu Ungunſten der produktiven Mittelſtände, wie es die im
„Merſeburger Correſpondenten“ ſo gerühmten, jehigen Handels
verträge ſind, reſp. thun.

Der „B. d. L. will alſo „eine geſunde und
kräftige Entwickelung unſerer einheimiſchen Induſtrie
und des Handels“, würde aber keinen Augenblick
zögern, die jetzt beſtehenden Handelsverträge, auf
denen die erfolgreiche Entwickelung von Induſtrie
und Handel beruht, als unnützen Ballaſt über
Bord zu werfen, wenn es in ſeiner Macht ſtände.
„Bevorzugung der Jmport und Export Induſtrie
zu Ungunſten der produktiven Mittelſtände“ ſind
vielbenutzte Schlagworte, deren ausreichende Be
gründung dem Herrn Delegirten jedenſalls ſehr
ſchwer werden würde.

Am Schluß der eitirten Sätze macht Herr Adolph
Burckhardt ſeinem Agrarierherzen noch ganz be
ſonders Luſt und zieht gegen die demokratiſche
Preſſe“ los die den Huſammenſchluß der Mittel
ſtände verhindere und daſür auch noch von dieſen
unterſtützt werde. Den naheliegenden Gedanken,

daß die Mittelſtände ſich für einen Zuſammenſchluß

unker den Fittigen des B. d. L.“ nicht recht zu
begeiſtern vermögen, ſcheint der Herr Delegirte gar
nicht faſſen zu können. „Wann wird es denn
in den Köpfen Vieler einmal Tag wer
den?“ ſo ruft Herr Burckhardt ſchmerzerſüllt am
Schluſſe ſeines Schreibens aus und überſteht ganz,
daß er es iſt, der ſich in der Dämmerung be
findet.

Wetterwarte.

Theilweiſe Nachtfroſt.

Vermiſchtes.
Ein heftiges Erdbeben) erfolgte an Sonntag

früh 5 Uhr 58 Minuten in Udine und wurde beſonders
ſtark in Eividale del Friuli verſpürt, wo mehrere Häuſer
leicht beſchädigt wurden.

Prinz Ludwig, Herzog der Abruzzen,) der
Neffe des Königs von Jtalten, hält ſich gegenwärtig in
Chriſtiania auf, um mit Nanſen Rückſprache wegen einer
Nordpolreiſe zu nehmen. Die Reiſe ſoll im Laufe des
Sonmers beginnen und zunächſt nach FranzJoſefsLand
gehen, wo die Expedition überwintern wird alsdann ſoll
verſucht werden, den Pol zu erreichen. Die Expedition ſoll
drei Jahre dauern

Ein Raubmord) iſt in Bremen verübt worden.
Montag Mittag iſt in der Stauallee wie ſchon geſtern kurz
erwähnt, der 58 Jahre alte Schiffskapitän Otto Plaſſe
durch einen Schuß in den Nacken ermordet und ſeiner
Baarſchaft beraubt worden. Einige in der Nähe des Wald-
ſchlösßchens beſchäftigte Arbeiter haben um jene Zeit zwei
Schüſſe fallen hören, ſie ſind dem Schalle nachgegangen,
weil ſie an einen Selbfimord glaubten, und haben den Er
mordeten quer über dem Fußweg liegen ſehen, beide Hoſen
taſchen haben leer aus dem Beinkleid gehangen. Gleichzeitig
ſahen die Leute in der Entfernung von mehreren hundert
Schritten einen Mann in der Richtung nach der Stadt
laufen, der mit dunklem Joppenanzug vekleidtet war und
einen aufgeſpannten Regenſchirm vor das Geſicht hielt.
Zur völligen Beraubung des Ermordeten hat ſich der Mörder
nicht die Zeit genommen, eine goldene Uhr mit goldener
Kette, ſowie ein goldenes Pincenez wurden noch bei der
Leiche gefunden. Augenſcheinlich iſt Plaſſe hinterrücks er
mordet, er iſt nach erhaltenem Schuß erſt auf die Knie ge
fallen, wie die Spuren an den Hoſen zeigen, ſein aufge
ſpannter Regenſchirm und ſein Hut ſind einige Schritte
ſeitwärts geflogen.

Ermordet) wurde in Feuerbach bei Stuttgart
der 70 jährige Schuhmacher Fauſer. Als Thäter wurden
ſein Sohn und deſſen Haushälterin verhaftet In der
belgiſchen Ortſchaft Rebatx wurden nach dem „Berliner
Tagebl. die Eheleute David von ihrem eigenen Sohne
ermordet und beraubt. Der Mörder geſtand den Raubmord
verübt zu haben, um den Karneval vergnügt verleben zu
können

(Untergang eines Schiffes.) Der auf den
Howaldtswerken für eine chineſiſche Schifffahrtsgeſellſchaft
neuerbaute Handelsdampfer Hſt ping“ iſt auf der Ausreiſe
nach China mit Mann und M aus verlorengegangen,
Das Schiff hatte chineſiſche Beſatzung und einen deutſchen
Kapitän.

Eine Tochter des Kronprinzen von Däne
mark), Prinzeſſin von SchaumburgLippe, iſt, wie aus
Oedenburg gemeldet wird, von einem geſunden Prinzen
glücklich entbunden worden

Zahlreiche Einbrüche) wurden ſeit einiger Zeit
in verſchiedenen Stadttheilen Berlins, ſowie in den Vor
orten ausgeführt, bei allen war es auf die in abgelegenen
Contors ſtehenden Geldſchränke abgeſehen. Die Schränke
wurden unter großer Kraftanwendung geöffnet und ihres
Jnhaltes beraubt ſpäter vorgefunden. Als Thäter wurden
von der Kriminalpolizet die „Arbeiter“ Sch., B. und A.
von denen der Letztere in einem Vororte ein ſchwunghaſtes
Grünkramgeſchäft betrieb, ermittelt und zur Haft gebracht.
Dieſelben haben auf Mittheilung des Polizeipräſidiums die
ihn zur Laſt gelegten Einbrüche eingeräumt und ange
geben, daß jedes Mal einer von ihnen mit geladenen
Revolver den Aufpaſſer geſpielt habe, um etwa in den Weg
kommende Hinterniſſe aus dem Wege zu räumen. Auch
führten dieſelben noch mehrere Schußwaffen, darunter eine
Stoeckflinte bei ſich.

Gei einem Brande in Mannheim der am
Montag Abend das Lagerhaus der Landesproduetenſirma
Heymann vollſtändig zerſtörte, wurden durch Einſturz
einer Mauer ein Mann getödtet und ein Feuerwehrmann
ſchwer verletzt.

(Aus der Grube „Vereinigte Carolinen-
glück“) bei Bochum ſind am Montag Nachmittag weitere
Leichen geborgen worden. In der Grube befinden ſich noch
3 Leichen. Die Geſammtzahl der Todten beträgt 123.
Ueber die letzte Urſache des Unglücks läßt ſich nach der Köln.
Ztg.“ eine beſtimmte eingehende Darſtellung noch nicht geben.
Es ſei anzunehmen, daß ungeheure Mengen ſchlagender
Wetter vorhanden geweſen ſein müſſen, denn die Zerſtörnngen
ſind ſo umfangreicher Natux, wie ſie nur höchſt ſelten vor
kommen. „War es doch am zweiten Abend nach dem Unglück
noch nicht mnöglich, die ſämmtlichen Leichen zu bergen. Höchſt
wahrſcheinlich ſind große Mengen Schlagwetter plötzlich
ausgetreten und haben ſich auf irgend eine Weiſe entzündet,
Vereint mit dem aufgewirbelten Kohlenſtaube haben ſie die
Kataſtrophe verurſacht

Gon einem Todesfall durch Electrizität)
wird aus Baſel berichtet Sonnabend früh riß in der
Klybeckſtraße, KleinBaſel, ein Telephondraht und ſiel über
die electriſche Straßenbahnleitung weg zu Boden Ein vor
übergehender Mann wurde getroffen und augenblicklich ge
tödtet. Wie die „Baſeler Nachr.“ melden, ſchlang ſich der
Draht dem Unglücklichen, einem jungen Arbeiter einer
chemiſchen Fabrik, um den Hals. Der Mann wurde ſofort
zu Boden geworfen und war auf der Stelle todt, Ein
Bahnangeſtellter, der ihm zu Hilfe eilen wollte, wurde zur
Seite geſchleudert, Schließlich gelang es, mit Anwendung
größter Vorſicht, den Körper des Todten von den Schienen
wegzunehmen. Hals und Kopf waren durch furchtbare
Brandwunden entſtellt.
Ein ungeheurer künſtlich er Ber gſturz)

wird nächſtens in der Umgebung von San Francisco
erfolgen. Man arbeitet gegenwärtig an der Waſſer
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verſorgung dieſer Stabk und dazu inuß ektva 70 Kilometerehe Herſelben eine Schlucht durch einen Deich geſperrt

werden. Die mit dieſer Arbeit betrauten Jugenieure haben
beſchloſſen, dieſe Sperrung in der Weiſe z ſchaffen daß ſie
mit einem Male eine rieſige Geſteinsmaſſe von dem über
hängenden Berge in den die Schlucht durchſtrömenden Fluß
hinabſtürzen laſſen. Seit zwei Monaten iſt man damit be
ſchäftigt, in verſchiedenen Höhen Tunnel in den Felſen zu
bohren, in denen große Mengen ſchwarzen Pulvers aufge
häuft werden. An der Oberfläche der Geſteinsfläche werden
an verſchiebenen Stellen des Abhanges Maſſen von Spreng
pulvern niedergelegt, welche von den Tunneln aus gleich
Zeitig entzündet werden. Wenn die niedergelegten 4500
Kilogramm Pulver gleichzeitig explodiren, ſo wird durch
ihre Sprengkraft eine Geſteinsmaſſe von 3 Millionen
Centner losgelöſt, welche 40 Meter herab ſtürzen und
gerade an ber gewollten Stelle das Flußthal ſperren ſoll
So ſoll das Waſſer aufgeſtant werden, und die herabge
ſprengten Drümmermaſſen brauchen dann nur noch an
einzelnen Stellen mit einander vermauert werden.

Erbauliche Zuſände) herrſchen auf der neuen
ruſſiſchen Eiſenbahn Archangels?Wologba. Schon auf der
Station Wologda wird man regelmäßig davon benachrichtigt,
daß die Verwaltung keine Gewähr für die wohlbehaltene
Ankunft weder der Waaren noch gar der Paſſagiere Aber
nehmen könne. Trotz einer wahren Schneckenfahrt geſchieht
faſt jede Stunde ein Unfall auf der Bahn; bald bricht die
Achſe, bald gleitet der Zug von den Schienen, und die
Paſſagiere müſſen meiſt Stunden lang im Schweiße ihres
Angeſichts arbeiten, um den Zug wieder auf die Schienen
zu bringen. Entgleiſungen einzelner Waggons ſind eine ganz
einfache Rummer des „Gefahrplanes“ und kommen faſt tag
lich vor. Oft giebt es zur Erheiterung der Paſſagiere auch
ein komiſches Jntermezzo. Während der Fahrt gehen plötz
lich das Heizmaterial und der Waſſervorrath aus. Dann
hilft man ſich dadurch, daß man mitten im Walde anhalt,
wo die Bedienungsmannſchaft Holz zum Heizen fällt und
Schnee ſammelt, der geſchmolzen wird, eine primitive Aus
hilfe, die im Sommer auch noch verſagt. Telegramme über
Unordnungen und Unfälle auf der Bahn abzuſchicken, iſt
nicht möglich, da ſolche einfach nicht befördert werden.

(Reiche Schenkung.) In Düren machten die
Eheleute Kommerzienrath Philipp Schöller dem Verein
zur Fürſorge für die Blinden der Rheinprovinz eine
Schenkang im Werthe von 350 000 Mk. An der Bismarg
ſtraße ſoll auf einem zwei Morgen großen Gelände ein
Aſyl errichtet werden.

(Witterungs verhältniſſe in Paläſtina.)
Einem Briefe aus Gaza iſt zu entnehmen Heuer iſt
es aber fürchterlich kalt; ſo etwas iſt nie dageweſen Am
31. Dezember war das ganze Land der Philiſter wenigſtens
einen Zoll tief mit Schnee vbedeckt; die letzte Woche gefror
das Thal zweimal. Da zittert man vor Kälte, wenn man
nicht ein bischen Sonne erreicht. Ein Bethlehemite
ſchreibt „Dieſer Winter iſt grauſam; Mitte November
ſchon Eis, Ende Dezember alles mit Schnee bedeckt 5 en
dickes Eis. Ein 75 jähriger Schulbruder, der viele Jahre
Oberer und Viſitator in Ching war ein Franzoſe
will ſeine letzten Tage in Bethlehem verleben. Dieſer hat
nun nach 50 Jahren wieder einmal Schnee zu ſehen be
kommen im h. Lande
e

Gerichtsverhandlungen.
Meiningen, 19. Febr. Lediglich aus Hang zum

Böſen und zum Verbrechen hat der 26 Jahre alte ver
heirathete Drucker Georg Fiſcher aus Roth b. Schalkau
in der Nacht vom 27. bis 28. November v. J. den Bane rn
hof des Oekonomen Müller von Roth in Brand geſteckt.
Nachts 12 Uhr ging er, etwas angetrunken, ſingend und
gröhlend aus der Kneipe nach Hauſe. Sein Weg führte
ihn am Anweſen des Müller vorüber, der den in ſeiner
Nachbarſchaſt wohnenden Angeklagten von jeher fürchtete
Der Angeklagte glaubte nun in ſeinen Singſang etwas Ab
wechſelung bringen zu müſſen, er ſchlich in den Hof des
Müller und ſteckte „an allen 4 Ecken“ die Scheune in Brand
Das Feuer theilte ſich den Remiſen und Wohnhäufern mit
und nach kurzer Zeit lag das Heim des Müller mit ſeiner
ganzen Habe in Aſche. Slücklicherweiſe war dieſer verſichert.
Während Fiſcher einigen Bekannten gegenüber indirekt ſeine
That eingeſtand, legte er ſich in der heutigen Schwurgerichts
ſizung aufs Leugnen. Es half ihm jedoch nichts. Die Ge
ſchworenen ſprachen ihn ſchuldig und der Gerichtshof verur
e ihn zu 6 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Ehr
verluſt.

Sport und Leibesübungen.
X. Der Kaiſer ſtiſtete als erſten Preis für die

Regatta DoverHelgoland einen koſtbaren Pokal nach eigen
händiger Zeichnung.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Hildburghauſen, 17. Februar. (Technikum.) Die

diesfährigen Reiſeprüfungen am hieſtgen Technikum,
einer öffentlichen unter ſtagtlicher Oberleitung ſtehenden
Anſtalt, haben am 16. Februar mit der Anfertigung der
ſchriftlichen Klauſurarbeiten begonnen. Von den 177 Ab
ſolventen haben 171 ſich dieſen freiwilligen Prüfungen
unterworfen und zwar gehören 79 der 4, der Abſchlußklaſſe
der Maſchinen und Elktrotechnikerſchule und 92 der Bau
gewerk und Bahnmeiſterſchule an. Die Anſtalt wird zur
Zeit von 842 Schülern 435 in der Maſchinen und
Elektrotechniker und 407 in der Bau ewerk und Bahn
meiſterſchule beſucht. Das Sommerſemeſter beginnt am
14. April mit der Aufnahme der neuen Schüler und liegen
zu demſelben bereits eine große Zahl Neuanmeldungen vor

Geſunde Moden. Was den Predigten der Aerzte
bisher nicht gelungen iſt, hat die Mode durchgeſührt: das
Mieder beginnt zu verſchwinden, eigentlich nur für das
Auge, denn es wird kürzer getragen und hält nur noch die
Taille zuſammen. Infolge deſſen befindet ſich die geſammte
Mode in einer großen Revolution, das Ausſehen unſerer
Frauen wird total verändert. Die meiſten Taillen werden
überhängend getragen, was einen maleriſchen Reiz ausübt.
Jm eben erſchienenen Heft 11 der „Wiener Mode“ finden
wir über zwanzig ſolch neuartiger Modelle, und zwar
Blouſen, Blouſenjacken, Schoßblouſen, Blouſenſpender mit
Frackſchoß und Mäntel. Auch die gratis beiliegende „Kinder
Mode“ enthält viele hübſche und praktiſche Kleider Einzelne
Hefte à 45 Pf., Abonnement à Mk. 300 in allen Buchhand
lungen und bei der Adminiſtration der „Wiener Mode“,
Wien, Wienſtraße.
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